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Der Anteil inhaftierter Frauen stellt lediglich einen Bruchteil der Gefäng-
nispopulation dar. Straffälligkeit, Verurteilungen und Inhaftierung sind 
sowohl in den Auswirkungen als auch in der Verarbeitung der Belastung 
geschlechtsspezifisch unterschiedlich. Wissenschaftliche Untersuchun-
gen der Divergenzen gibt es aufgrund zu geringer Zahlen wenige, wohl 
aber valide Erkenntnisse aus der Praxis zur Lebenssituation straffälliger 
Frauen. Diese gilt es in den Präventions- und Behandlungsangeboten 
einzubringen, wenn sie die Integration der Betroffenen positiv beeinflus-
sen sollen. 

Die bundesweite Vernetzung stationärer und ambulanter Arbeit mit 
straffälligen Frauen scheitert häufig an den geringen Zahlen. Aus diesem 
Grund laden wir alle 2 Jahre alle professionell und ehrenamtlich Tätigen 
sowie Vertreter*innen aus der Wissenschaft zum berufsübergreifenden 
fachlichen Dialog ein. 
Auch in diesem Jahr konnten wieder hervorragende Referent*innen 
gewonnen werden, deren Input sicher zu einem regen Gedankenaus-
tausch führen wird. Abgerundet wird das diesjährige Programm mit dem 
Besuch und dem Einblick in die Angebote der JVA Schwäbisch Gmünd.

Referenten: 
Prof. Dr. Michaela Köttig, University of Applied Science, Frankfurt 
Dr. Diana Willems, DJI München 
Prof. Katrin Feldermann, SRH-Heidelberg 
weitere Referent*innen sind angefragt

Tagungsleitung:  
Gabriele Grote-Kux, Bundesarbeitsgemeinschaft Frauenvollzug –  
Dr. Helga Einsele e.V., Soziale Dienste der Justiz Berlin – Gerichts- und 
Bewährungshilfe  
Lydia Halbhuber-Gassner, SkF Landesverband Bayern e.V., München

Termin: 29. - 30. Juni 2020

Tagungsort: Tagungshaus Schönblick und JVA, Schwäbisch Gmünd

Kosten inkl. Unterkunft und Verpflegung werden mit der  
Ausschreibung bekannt gegeben 

Anmeldeschluss: 6. Mai 2020

Referenten: 
Michael Kröger und Beatrix Benz, Aktion Jugendschutz  
Landesarbeitsstelle Bayern e.V., München

Tagungsleitung:  
Ruth Peter und Referentin Kinder- und Jugendhilfe, SkF Landesverband 
Bayern e.V., München

Termin: 14. Juli 2020

Tagungsort: Aktion Jugendschutz, Landesarbeitsstelle Bayern e.V., 
München

Kosten inkl. Imbiss und Getränke: 99 Euro 
Für ehrenamtliche und berufliche Mitarbeiter*innen des SkF 89 Euro. 

Anmeldeschluss: 18. Juni 2020

Sexting ist eine Form der medialen Selbstinszenierung und erotischen 
Kommunikation. Unter Sexting versteht man das einvernehmliche 
Versenden von Bildmaterial mit erotischem Inhalt. Was unter Erwach-
senen bereits recht weit verbreitet ist, zieht auch bei Jugendlichen 
nach, Tendenz steigend. Der Druck, sich in den digitalen Medien zu 
inszenieren ist für beide Geschlechter hoch. Mädchen und Jungen 
betreiben mediale Selbstinszenierung und Sexting aber oft unter-
schiedlich. Entsprechend tradierter Geschlechterrollen neigen Jungen 
eher dazu, sich stark und sportlich, Mädchen hingegen, sich sexy  
und erotisch darzustellen.

Die Gefahr von Missbrauch der Fotos besteht z.B. wenn Beziehun-
gen in die Brüche gehen, mit Eroberungen und sexuellen Erlebnissen 
geprahlt wird, aber auch in Fällen von Cyber-Mobbing. Diese Bilder 
werden dann z.B. ohne Erlaubnis weiterversendet, veröffentlicht, 
verändert und/oder benutzt, um jemanden unter Druck zu setzen. 
(siehe https://www.bayern.jugendschutz.de/ )

Ausgewählte Aspekte weiblicher Delinquenz    
Gewalt ist nicht (allein) männlich

Bundeskonferenz für Interessierte, ehrenamtliche und berufliche Mitarbeiter*innen im Bereich Straffälligenhilfe für Frauen

(Safer) Sexting
Ein omnipräsentes Thema mit und unter Jugendlichen

Fachtag für Fachkräfte aus der Sexualpädagogik und Kinder- und Jugendhilfe


